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Vorwort

Lieber Leser,

in dieser Zeitung informieren wir

dich über unsere Fachschaftsak-

tivitäten, wichtige Ereignisse des

Departments und noch anstehen-

de Termine, die du nicht verpassen

darfst ;)

Auf unserer Vollversammlung

am 23. November wurde der

neue Fachschaftsrat gewählt. Der

bisherige Vorsitzende wird nun

durch Jan-Uve Walter abgelöst.

Verstärkung erhält er durch die

stellvertretende Vorsitzende Kris-

tin Leyerer. Natürlich freuen wir

uns, neben bereits bekannten Ge-

sichtern auch etwas “Frischfleisch”

begrüßen zu dürfen. So setzt sich

der FSR weiterhin aus den Mit-

gliedern Dagmar Moritz, Lilli Rie-

senweber, Andreas Wolk, Danielle

Klawinski, Anne Husteden, Leo-

nard Liphardt und Anke Hille-

brand zusammen.

Hiermit ein großes Dankeschön an

alle Artikelschreiber.

Euer ChemIsTry-Team und FSR
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Chemisches Kolloquium

Department Chemie gemeinsam mit dem GDCh -

Ortsverband Paderborn

Die Hochschullehrer der Chemie laden alle Interessierte

herzlich zum Chemischen Kolloquium montags um

17:15 Uhr im Hörsaal A 4 ein

25. Okt. 2010 Dr. Volkmar Stenzel, Fraunhofer-Institut für Ferti-

gungstechnik und Angewandte Materialforschung IFAM, Bremen. Bio-

mimetisch strukturierte Oberflächen - vom Hai zum Schiff

15. Nov. 2010 Prof. Dr. Wolfgang Lubitz, Max-Planck-Institut für

Bioanorganische Chemie, Mülheim/Ruhr. Light-Induced Water Split-

ting and Hydrogen Conversion in Nature

Sondertermin: Donnerstag, 18. November 2010, 17:15 Uhr, Audimax

18. Nov. 2010 Prof. Dr. Richard R. Ernst, Departement Chemie und

Angewandte Biowissenschaften, Eidgenössische Technische Hochschule

Zürich. Die interkulturelle Passion eines Naturwissenschaftlers; Tibe-

tische Malkunst, Pigmentanalyse und Wissensvermittlung an tibetische

Mönche

29. Nov. 2010 Prof. Dr. Frank Schreiber, Universität Tübingen, Insti-

tut für Angewandte Physik. Von Ladungseffekten und Verarmungszo-

nen: Wechselwirkungen von Proteinen in Lösung und mit Grenzflächen

06. Dez. 2010 Prof. Dr. Dario Anselmetti, Fakultät für Physik der

Universität Bielefeld. Thema wird noch bekannt gegeben

Sondertermin: Donnerstag, 16. Dezember 2010, 18:15 Uhr, Audi-

max 16. Dez. 2010 Prof. Dr. Heinrich Marsmann, Dr. Andreas Hoi-

schen, Christian Kunze, Department Chemie der Universität Pader-

born. “Chemie der Elemente” - Feuer, Wasser, Erde, Luft (Weih-

nachtsvorlesung)
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10. Jan. 2011 Prof. Dr. Hans W. Spiess, Max-Planck-Institut für Po-

lymerforschung, Mainz Abteilung Polymer-Spektroskopie. Wechselspiel

zwischen Struktur und Dynamik in makromolekularen und supramole-

kularen Systemen

17. Jan. 2011 Prof. Dr. Holger Schönherr, Universität Siegen, Phy-

sikalische Chemie. Synthese, Funktion und Eigenschaften von 2- und

3-dimensionalen Polymerarchitekturen: Dünne Schichten, Röhren und

Kapseln

24. Jan. 2011 Dr. K.-D. Topp, Rohm und Haas/Dow Water. Polymer-

katalysatoren auf der Basis von Ionenaustauschern und deren großtech-

nischer Einsatz

07. Feb. 2011 Prof. Dr. Andreas Greiner, Philipps-Universität Mar-

burg, Fachbereich Chemie. Was hat die Herstellung von Polymernano-

fasern durch Elektrospinnen mit Chemie zu tun?
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JCF Nobel Lecture

Prof. Ernst (Foto: Fenja Spille)

Das Jungchemikerforum Pader-

born hat Anfang dieses Jahres er-

folgreich an einer Ausschreibung

zur Ausrichtung der JCF-Nobel-

Lecture teilgenommen und durfte

nun am 18. November 2010 No-

belpreisträger Prof. Dr. Richard

Ernst zu seinem Vortrag über

“Die interkulturelle Passion ei-

nes Naturwissenschaftlers; Tibe-

tische Malkunst, Pigmentanalyse,

und Wissensvermittlung an tibe-

tische Mönche” im Audimax be-

grüßen. Prof. Ernst beginnt mit

der Feststellung, dass es “nichts

Schöneres [gibt] als in einer Ver-

anstaltung aufzutreten, die aus-

schließlich von Studenten vorbe-

reitet worden ist”. In seinem Vor-

trag schildert er bildreich seine Le-

bensgeschichte mit Schwerpunkt

auf seinen “drei Schicksalsreisen”,

die letzte davon nach Stockholm,

wo er 1991 den Chemie-Nobelpreis

für seine Verdienste auf dem Ge-

biet der hochauflösenden NMR-

Spektroskopie erhielt. Der Grund-

stein dafür wurde wohl 1946 ge-

legt, als er im Alter von 13 Jahren

den Chemiebaukasten seines ver-

storbenen Onkels auf dem Dach-

boden fand. Das Interesse war ge-
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weckt und Prof. Ernst studierte

Chemie an der ETH Zürich, wo er

1962 auf dem Gebiet der NMR-

Spektroskopie promovierte. Seine

gesamte frühe Entwicklung schil-

dert Prof. Ernst anhand von Fa-

milienfotos und Aufnahmen seines

damaligen Geburts- und Wohn-

hauses, wo sich auch besagter

Dachboden befand. Nach seiner

Promotion begibt er sich auf die

erste seiner drei großen Reisen mit

dem festen Entschluss, nie wieder

an die Universität zurückzukeh-

ren.

Zustände 1968 in Kathmandu (links); Thangka (rechts) (Foto: Fenja Spille)

Er fuhr mit dem Schiff in die

USA um dort eine Anstellung bei

der Firma Varian in Silicon Valley

anzunehmen, im Schlepptau seine

“bessere Hälfte”, die er zwei Tage

vor der Abreise heiratete. Auch bei

Varian blieb er seinem bisherigen

Forschungsgebiet treu und entwi-

ckelte mit seinen Kollegen Metho-

den zur Messzeitverkürzung der

Kernresonanzspektroskopie. 1968

reiste er mit seiner Frau über

Asien nach Europa zurück, wo-

bei die zwischenzeitlich geborenen

Kinder den direkten Weg per Luft-

post in die Schweiz nahmen. Sei-

ne Asienreise entpuppte sich als

Prof. Ernsts zweite Schicksalsrei-

se, auf der er sein “zweites Stand-

bein”, seine Passion für tibeti-
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sche Malkunst entdeckte. Er war

von den farbenfrohen Thangkas

(tibetische Rollbilder), noch ohne

deren nähere Bedeutung zu ken-

nen, fasziniert und brachte mehre-

re Exemplare mit in die Schweiz

zurück. Hier betont Herr Ernst

die Wichtigkeit einer Passion für

einen Wissenschaftler und führt

dabei berühmte Persönlichkeiten

wie Albert Einstein (Geiger), Hel-

mut Schmidt (Pianist) und den

Erfinder und Maler Leonardo da

Vinci als Beispiele an. Im Laufe

der Zeit beschäftigte Prof. Ernst

sich näher mit den Gemälden

und auch der tibetischen Kul-

tur. Er untersuchte die tibetischen

Kunstwerke mittels Ramanspek-

troskopie, um herauszufinden, wel-

che Pigmente verwendet wurden,

und so die Herkunft und Ge-

schichte der Bilder zu erforschen

sowie eine originalgetreue Re-

staurierung unter dem Mikroskop

durchzuführen. Wieder zurück an

der ETH Zürich beschäftigte er

sich mit der Strukturaufklärung

von Biomakromolekülen mittels

NMR-Spektroskopie und legte den

Grundstein für die heutige medizi-

nische Anwendung der Magnetre-

sonanztherapie. Auch hier zeigt er

uns einige Beispiele aus seinem Le-

ben, bzw. aus seiner Krankenakte,

unter anderem auch den Grund für

die Absage seines geplanten Be-

suches im Mai 2010. Auch heu-

te hat seine Passion Prof. Ernst

nicht losgelassen, er sammelt und

restauriert unermüdlich Thangkas

und engagiert sich im Rahmen

des 2001 gegründeten Projektes

“Science meets Dharma” für die

Wissensvermittlung an tibetische

Mönche und Nonnen. Dabei wer-

den wissenschaftliche Grundlagen

anhand von einfachen physika-

lischen und chemischen Experi-

menten vermittelt und wertvolles

alltägliches Wissen wie die Aufbe-

reitung von Trinkwasser gezeigt.

Professor Ernst erzählt im Plau-

derton und mit viel Witz seinen

eigenen Werdegang, wobei er nicht

nur seine wissenschaftlichen Er-

folge, sondern auch Fehlentschei-

dungen wie die Rückkehr in sein

Elternhaus thematisiert, und hält

junge Wissenschaftler dazu an, ih-

re eigene Passion zu finden um

nicht als “Fachsimpel” zu enden.

Iris Baum
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Das K-Gebäude

Wissenswertes für Studenten

Der Umzug in das neue Labor-

gebäude ist in vollem Gange. Nach

und nach ziehen die einzelnen

Fachbereiche um. Kurz vor dem

Start stellen sich nun einige Fra-

gen: Wie kann ich als Student das

K-Gebäude betreten? Was wird

sich in den Laboren für mich

ändern? Dieser Artikel soll Euch

kurz über die wichtigsten Ände-

rungen informieren. Das Gebäude

hat 4,5 Ebenen. Auf der ers-

ten Ebene wird sich die Phy-

sikalische Chemie und eines der

vier Praktikumslabore befinden.

Auf der zweiten werden sich die

drei großen Praktikumsräume, auf

der dritten die Organische Che-

mie und auf der vierten die An-

organische Chemie befinden. Die

für Studenten wichtigsten Ebe-

nen sind die erste und die zweite,

da sich hier die Praktikumslabo-

re befinden. Die Labore sind insge-
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samt mit über 110 Labor- und 70

Abzugsarbeitsplätzen ausgestattet

und können von allen Fachbe-

reichen abwechselnd genutzt wer-

den. Die Abzüge haben jeweils

eine Länge von 1,5 Metern, so-

dass nun genug Platz zum Ar-

beiten auch zu Mehreren vorhan-

den ist. Zur neuen Ausstattung

gehören Gasanschlüsse für Erd-

gas, Argon und Stickstoff, ein Zu-

und Ablaufsystem für das Kühl-

wasser, sodass es nicht in den

normalen Wasserkreislauf gelan-

gen kann und Membranpumpen

an Stelle von Wasserstrahlpum-

pen. In den Nebenräumen werden

sich Eismaschinen, Gefahrstoff-

schränke und Lagerräume befin-

den. In den Eckräumen, den soge-

nannten L-Räumen, wird man eine

Teeküche und Lagermöglichkeiten

für Taschen und Jacken vorfinden.

Zutritt zum Gebäude bekommt

man als Student nur über den Zu-

gang von J2. Zudem wird jedem

Studenten ein Chip (wahrschein-

lich dauerhaft) ausgehändigt, mit

dem er das Gebäude nur zu

Praktikumszeiten betreten kann.

Die Chip- und Praktikumsver-

waltung übernimmt Andreas Hoi-

schen. Vor Praktikumsbeginn wird

es eine Begehung der Räumlich-

keiten wahrscheinlich in Form der

schon bekannten Laborrallye ge-

ben. Das erste Praktikum in den

neuen Laboren wird das Allgemei-

ne Chemie-Praktikum in diesem

Wintersemester sein.

Danielle Klawinski und Annika Reitz
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Chemdoku

Im ersten Chemdoku sind waagerecht zwei Lösungswörter im zwei-

ten ein Wort versteckt. Unter den richtigen Einsendungen (aller drei

Lösungswörter) verlosen wir fünfmal zwei Wertmarken.

Lösungen bitte per E-Mail an fachschaft@chemie.upb.de mit dem Be-

treff “ChemIsTry - Gewinnspiel” oder schriftlich in den Briefkasten

vor der Fachschaft, Raum J1.238. Einsendeschluss ist Mittwoch, der

8.12.10 um 11:00 Uhr. Denkt an eure Kontaktinformationen! Die Ge-

winner werden direkt nach dem Einsendeschluss informiert.

Hinweis: Die Lösungen nehmen nicht immer eine volle Zeile ein.
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Do as the Romans do

“Nein, nein. Alles in Ordnung. Ok,

bis nächst mal!” Nach der Video-

anrufe mit meinen Eltern fühlte

ich es erleichtert, dass sie meine

Augenränder nicht bemerkt hat-

ten. Ich heiße Felix und komme

aus China. Für drei Jahre habe ich

Chemie studiert. Jetzt bin ich in

Paderborn, um mein Fach fortzu-

setzen. Als ich neu im Deutschland

war, hat mein deutsche Freund

mich gefragt: “Wie findest du

Deutschland?” “Ein mal hin, al-

les drin!”, antwortete ich. Deutsch-

land finde ich toll. Der Umwelt

ist schön. Meine lieblings Auto-

marke kann ich irgendwo sehen.

Die Beziehung zwischen Leben-

sumwelt und das Natur ist fest

verknüpft. Deutschland ist ein in-

ternationale Land. In der Uni-

versität kann ich viele Ausländer

sehen. Ich bin eben nicht mehr

als ein halbes Jahr in Deutsch-

land. Über die Kultur soll ich kei-

ne Kommentar haben. Aber keine

Zweifel, die Deutsche sind freund-

lich. Diese Gastfreundschaft ist ei-

ne wichtige Zugang zu der deut-

schen Kultur. In der Zukunft wird

ich immer mehr die Chancen er-

greifen, um die deutsche Kultur

kennen zu lernen. Am Anfang

von dem neuen Semester kommt

die OC-Praktikum schon. Für ein

zweistündige Antestat muss man

die ganze Inhalte von ein oder

mehr Kapitel erfassen. Vor dem

Abzug steht man für fünf oder

sechs Stunden. Wenn du ein mal

nicht genug vorsichtig oder kon-

zentriert bist, machst du eine

Fehler. Viele “Strichen” als Stra-

fe habe ich schon dafür bekom-

men. Offensichtlich ist die Aufga-

ben für jeder Ausländer neu im

Deutschland sehr schwierig. Der

richtige Herausforderung ist die

Gewöhnung an den deutsche Le-

ben. Das bedeutet nicht nur das

Essen oder die Sprache, aber auch

die Methode und Meinung von

den Deutschen. Diese Herausfor-

derung ist in unsere Vermutung

natürlich nicht einfach. Ein Flug-

ticket zurück zu China kostet drei

oder vier Hundert Euro. Aber ei-

ne wichtig Gelegenheit zu verzich-

ten, kostet nicht nur das Geld. Ich

muss und möchte das realisieren:

“Jeden Tag ein bisschen besser”.

Viele Sprichworte kenne ich leider

nicht. Aber zum mindesten kann

ich jetzt sagen.
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Meine Bachelorarbeit in China

Lanxess Qingdao

Am Anfang stand ein Gespräch

mit Herrn Prof. Fels. Über die

Möglichkeiten, die Bachelorarbeit

im Ausland zu schreiben wollte ich

mich informieren lassen. Dass die-

ses “Ausland” schließlich auf der

anderen Seite der Erde sein soll-

te, war mir zu dem Zeitpunkt noch

nicht klar. Mehrere Optionen wur-

den mir vorgestellt, die meisten

davon innerhalb Europas. Die Ge-

legenheit einmal ganz weit weg

zu gehen - kulturell sowie geogra-

phisch - war allerdings dabei die

weitaus interessanteste. Darüber

hinaus schien mir die Chance, ein-

mal aus dem Universitätsalltag

auszusteigen und in die tatsächli-

che Arbeitsatmosphäre eines che-

mischen Großkonzerns einzustei-

gen, zu diesem Zeitpunkt des Stu-

diums gerade richtig. Umso mehr

war und bin ich verwundert, dass

sonst keiner aus dem Jahrgang

sich für einen Auslandsaufenthalt

während der Bachelorarbeit in-

teressierte. Mit der Firma Lan-

xess wurde Kontakt aufgenom-

men und sehr unkompliziert die

notwendigen Formalitäten geklärt.

Das Ganze funktionierte in der

Tat auch mit verhältnismäßig kur-
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zer Vorlaufzeit von nur fünf Mo-

naten vor der Abreise. Ich mach-

te mir bewusst keine Gedanken

darum, was mich wohl erwarten

würde, da ich ahnte, dass alles

ganz anders sein würde als man

sich es ausmalen könnte. Und den-

noch wurden diese unformulierten

Erwartungen bei weitem übertrof-

fen. In manchen Situationen fand

ich es beinahe schade, dass ich oh-

ne Begleitung dorthin gekommen

bin. Konnte man das Erlebte doch

nicht direkt mit anderen teilen,

erschien es mir häufig irgendwie

wie ein Traum. Aber ich erfuhr

doch auch oft genug die Vorzüge

des Allein-Reisens. In den elf Wo-

chen hatte ich nun reichlich Gele-

genheit beim Arbeiten, nach Fei-

erabend und am Wochenende die

Chinesen und ihre Kultur kennen

zu lernen. Die dort gesammelten

Erfahrungen und erlebten Erleb-

nisse prägen mich auch in der Zeit

nach meiner Rückkehr sehr und

beeinflussen stark mein Gesamt-

bild von der Welt. Ich habe nicht

nur einmal einen Blick über den

Horizont werfen können, sondern

auch erfahren dürfen, welches Bild

das außereuropäische Ausland von

Deutschland und Europa hat. Und

das viel direkter als durch das Le-

sen von ausländischen Zeitungen.
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Als besonders beeindruckend emp-

fand ich die Erfahrung niemals

alleine zu sein. In den riesigen

Städten Chinas leben so unglaub-

lich viele Menschen auf engem

Raum, dass man sich selbst als

gebürtiger Berliner zuweilen etwas

verloren vorkommen kann. Nicht

zuletzt habe ich viele neue Men-

schen kennengelernt und die ei-

ne oder andere Freundschaft ge-

schlossen. Den Stellenwert der

Kommunikation in Fremdspra-

chen zu erfahren war einer der

lehrreichen Nebeneffekte.

Ich bedanke mich bei Herrn Prof.

Fels und der Firma Lanxess für

diese großartige Gelegenheit. Den

kommenden Generationen Studie-

render möchte ich einen Aus-

landsaufenthalt sehr empfehlen.

Es muss dabei jedoch nicht zwin-

gend China sein. Ein Aufenthalt

in den USA oder im innereu-

ropäischen Ausland zum Beispiel

kann für den einen oder anderen

im Zweifel sogar interessanter sein.

Matthias Lexow
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Chemiker Fete

Juni 2010
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JCF Neuigkeiten

Die jährliche Wahl des Sprecher-

teams fand diesmal am 28.09.10

statt. Der neue Vorstand besteht

aus Iris Baum, Sandra Janke und

Nora Pollmann. Damit Ihr wisst,

wo wir zu finden sind, hier die

wichtigsten Daten:

Iris Baum

Arbeitskreis: Prof. Dr. Fels

E-Mail: irisbaum@mail.upb.de

Raum: NW2.714

Telefon: 60-5754

Sandra Janke

Arbeitskreis: Prof. Dr.-Ing. Grundmeier

E-Mail: janke@mail.upb.de

Raum: NW2.723

Telefon: 60-5748

Nora Pollmann

Arbeitskreis: Prof. Dr. Bremser

E-Mail: norap@mail.upb.de

Raum: NW1.729

Telefon: 60-5793
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Wenn ihr die anderen Akti-

ven und uns persönlich ken-

nenlernen möchtet, kommt doch

zur nächsten JCF Sitzung oder

zur traditionellen Weihnachtsvor-

lesung im Audimax am 16.12.,

diesmal mit dem Thema “Chemie

der Elemente – Feuer, Wasser, Er-

de, Luft”. Prof. Marsmann, Dr.

Andreas Hoischen und Christian

Kunze werden sich dieses Jahr mit

der Chemie rund um die vier his-

torischen Elemente befassen. Die

Weihnachtsvorlesung findet nicht

nur in Paderborn großen Zu-

spruch, sondern wird auch von an-

deren JCF-Ortsgruppen gebucht.

Wie immer gilt: früh da sein um

sich einen Platz zu sichern. In

diesem Jahr wird erstmals nach

der Veranstaltung um eine Spen-

de für einen guten Zweck in Pader-

born gebeten. In den letzten Jah-

ren hat sich das “Get Together”

als feste und zentrale Veranstal-

tung unseres Ortsverbandes eta-

bliert. Hier tragen ausländische

Studierende oder wissenschaftliche

Mitarbeiter kleine Präsentationen

über ihre Heimatländer vor und

man lässt anschließend den Abend

gemeinsam ausklingen. Die Veran-

staltungen sind für Masterstuden-

ten, Doktoranden und Post-docs
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und bietet einen schönen Rah-

men um sich mit anderen Kultu-

ren zu befassen und neue Freun-

de zu finden. Wir haben uns sehr

über den Vortrag von Kirsi Ylinie-

mi aus Finnland gefreut. Es war

sehr spannend zu sehen, wie die

typischen Finnen Maya und Mik-

ka so leben, was sie essen und wel-

che Feste sie feiern. Ein kleiner

Sprachkurs war inklusive.

Benjamin Wilson hat uns das Ver-

einigte Königreich vorgestellt. Er

hat uns die Unterschiede, schöns-

ten Plätze und Berühmtheiten der

Länder England, Schottland, Wa-

les und Nordirland gezeigt. Auch

hier war es sehr interessant zu se-

hen, welche Sprachen neben Eng-
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lisch in UK so gesprochen werden.

Wir möchten uns bei beiden Red-

nern recht herzlich bedanken und

freuen uns auf die nächsten Vor-

träge.

Die aktuellen Termine und

weitere Informationen zu un-

seren Veranstaltungen findet

ihr auch auf unserer Ho-

mepage: http://groups.uni-

paderborn.de/jcf/index.html

Wir würden uns freuen, dort ein

paar neue Gesichter begrüßen zu

dürfen. Bei Fragen und in al-

len anderen Angelegenheiten sind

wir per e-Mail für euch zu er-

reichen oder ihr schaut einfach

mal im Büro vorbei. Euer JCF-

Sprecherteam

Iris Baum
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Erstsemestereinführung

04./05.10.2010

Zu Beginn der Einführung wur-

den die Erstsemester vom Be-

grüßungskomitee der Fachschaft

empfangen und in das Chemie-

gebäude geleitet. Nach einer Be-

grüßungsrunde wurde den “Neu-

en” das Programm für die nächs-

ten Tage vorgestellt. Im An-

schluss daran fand eine persönli-

che Führung durch die Universität

statt, um den Erstsemestern At-

traktionen und wichtige Anlauf-

punkte der Universität nahe zu

bringen. Nach dem ersten Essen

in der Mensa trennte man sich

für diesen Tag. Am zweiten Tag

der Begrüßungszeremonie fand die

Einführung im Umgang mit Paul

hinsichtlich der Stundenplaner-

stellung in entspannter Frühstück-

satmosphäre statt. Zudem wurden

die wichtigsten Bücher der Chemie

vorgestellt. Am selbigen Abend

traf man sich vor dem Rathaus-

brunnen. Nach einem kleinen Ape-

ritif hatten die Erstsemester die

Gelegenheit, das außeruniversitäre

Leben der schönen Stadt Pader-

born kennen zu lernen und die ein

oder andere Frage in gemütlicher

Runde zu klären.

An dieser Stelle möchte ich den

Erstsemstern im Namen der Fach-

schaft viel Erfolg für das Stu-

dium und die ersten Klausuren

wünschen.

Andreas Wolk
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Chemie-Ingenieurwesen

Passend zum neuen Chemie-

gebäude konnte die Uni Pader-

born den neuen Studiengang

des Chemieingenieurwesens emp-

fangen. Da dieses Novum von

den Vorlesungsveranstaltungen ei-

nes Chemie- sowie Maschinen-

bauingenieur-Studenten profi-

tiert, wurde die Orientierungspha-

se in Kooperation beider Fach-

schaftsräte organisiert. Während

der Führung quer durch die Uni

bekamen die Neueinsteiger im

Falle des chemischen Teils einen

Einblick in das Repertoire ei-

ner typischen Laborausstattung

des Departments Chemie. Selbst-

verständlich gelang es uns einen

Blick in ein derzeit laufendes Prak-

tikum hinein zu werfen. Damit

nicht genug, erhielten die 24 Neu-

linge eine Führung durch die Halle

NW, in der diese ebenfalls über

alle, zum Teil einschüchternd wir-

kenden, TC-Versuchsapparaturen

informiert wurden. Als i-Tüpfel-

chen führte ich die angehende

Fusion aus Naturwissenschaftler

und Ingenieur zur Fachschaft Che-

mie, wo man ihnen versprach bei

allen Problemen auf ein offenes

Ohr zu stoßen. Selbstverständlich

soll es den Neulingen bei schlech-

tem Wetter nicht verwehrt werden

auch Unterschlupf vor Regen und

Schnee sowie eine heiße Tasse Kaf-

fee oder Tee zu finden.

Leonard Liphardt
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Paderborner Wissenschaftstage und Tag der

Offenen Tür

Am 3. Juli 2010 - dem vermut-

lich heißesten Tag des Jahres -

bot sich dem Besucher der Pader-

borner Innenstadt ein nicht ganz

alltägliches Bild: zum Anlass der

“Paderborner Wissenschaftstage”

präsentierten sich die Fachberei-

che der Universität sowie Schulen

und Unternehmen aus der Regi-

on. An den Zeltständen, die sich

vorrangig im Bereich des Rathau-

ses gruppierten, hatten Interes-

sierte die Gelegenheit, sich - teils

auch in interaktiver Form - über

(Studien-)Angebote, aktuelle For-

schung und verschiedene Projekte

zu informieren. Der gemeinschaft-

liche Stand der Fachbereiche Phy-

sik und Chemie war an diesem Tag

gut besucht; dies lag nicht zuletzt

daran, dass die gezeigten Experi-

mente mit flüssigem Stickstoff für

Abkühlung sorgten. Auch das Va-

nilleeis war auf Grund der Rekord-

temperaturen im wahrsten Sinne

des Wortes heiß begehrt. Die Be-

reiche Physik und Chemie waren

weiterhin in der Kinderbibliothek

vertreten. So konnte der Forscher-

nachwuchs zum Beispiel Experi-

mente zu Chromatographie und

Elektrolyse durchführen und mit

selbst gebastelten Bildern aus Kle-

bestreifen und Polarisatorfolien an

einem Wettbewerb teilnehmen.

Einen Tag später öffnete die Uni-

versität schließlich ihre Türen für

alle Interessierten. Auch hier wa-

ren Fachbereiche, Einrichtungen

und Organisationen mit Informa-

tionsständen vertreten. Dazu gab

es ein umfangreiches Rahmenpro-

gramm, sodass mancher Besucher

vermutlich von der Auswahl über-

fordert war. Highlights aus dem

Bereich der Chemie waren sicher-

lich die jeweils zwanzigminütigen

Experimentalvorträge von Dr. An-

dreas Hoischen, Prof. Dr. Mars-

mann und Christian Kunze zum

Thema “Feuer und Flamme für die

Chemie”, die über den Tag ver-
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teilt auf der Wiese vor dem Audi-

max stattfanden. Darüber hinaus

gab es thematische Laborführun-

gen, Vorträge zum Studium so-

wie die Möglichkeit, sich selbst

an der Pulverlackierung zu versu-

chen. Durch das Glücksrad der Fa-

kultät für Naturwissenschaften am

Fakultätsstand vor der Bibliothek

wurden Besucher auf geschickte

Weise - was ist motivierender als

die Aussicht auf einen tollen Ge-

winn? - zu den Ständen der De-

partments Sport und Gesundheit,

Physik und Chemie gelockt. Ne-

ben einigen interessierten Schülern

war der von Studierenden der Che-

mie betreute Stand geradezu “be-

lagert” von glücklichen Gewinnern

der bunten Knicklichter und sol-

chen, die es noch werden wollten.

Ein sowohl für “Aussteller” als

auch Besucher gelungenes Wo-

chenende, das auf Wiederholung

hoffen lässt.

Kristin Leyerer
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Rezension: OC für Ahnungslose

Titel: Organische Chemie für Ah-
nungslose
Autor: Katherina Standhartinger
Verlag: S. Hirzel Verlag Stuttgart
Erscheinungsjahr: 2010
ISBN: 978-3-7776-1640-7
Preis: 26,00 Euro
Bewertung: 3/5

Das von Katherina Standhartin-

ger, Lehrerin für Chemie und Bio-

logie verfasste Buch Organische

Chemie für Ahnungslose ist 2010

beim S. Hirzel Verlag, Stuttgart

erschienen. Der Neupreis dieser

Ausgabe liegt bei 26,00 Euro.

Ein erster Blick in das Inhalts-

verzeichnis zeigt bereits, dass der

Schwerpunkt des Buches auf den

Verbindungsklassen und ihren Ei-

genschaften liegt. Zu Anfang wird

ein knapper Überblick über grund-

legende Konzepte wie Orbitalm-

odell und Bindungsarten gege-

ben. Danach folgt die Behandlung

der Stoffklassen, die nach Kohlen-

wasserstoffen, aromatischen Ver-

bindungen und sauerstoffhaltigen

organischen Verbindungen geglie-

dert ist. Weitere Kapitel wid-

men sich den Redoxreaktionen,

der Spiegelbildisomerie und den

Kohlenhydraten, Peptiden, Prote-

inen und Fetten.

Die meist kurzen Kapitel sind

gut strukturiert und sehr leicht

verständlich, da Fachbegriffe

erläutert werden und der Stoff mit

zahlreichen Beispielen veranschau-

licht wird. Wichtige Informationen

sind optisch hervorgehoben, Ten-

denzen (z.B. von physikalischen

Eigenschaften) lassen sich schnell

aus den Tabellen erkennen. Wei-

terhin finden sich in jedem Kapitel

einige Übungsfragen, sodass man

direkt überprüfen kann, ob man

den Stoff verstanden hat. Negativ

anzumerken ist an dieser Stelle,

dass die Lösungen direkt im An-

schluss und nicht am Ende des
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Buches stehen, weshalb die Ge-

fahr besteht, direkt die Lösung zu

lesen statt sich Gedanken über die

Aufgabenstellung zu machen. Am

Ende längerer Kapitel wird eine

kurze Zusammenfassung gegeben.

Abschließend befindet sich eine

Übersichtstabelle, in der kurz und

prägnant die verschiedenen Stoff-

klassen mit allgemeiner Summen-

formel und den abgeleiteten funk-

tionellen Gruppen zusammenge-

stellt sind.

Insgesamt ist das Buch sehr über-

sichtlich und leicht verständlich

und daher zur Auffrischung von

Schulwissen sowie als Hilfe in den

ersten zwei Semestern zu emp-

fehlen. Für den weiteren Studien-

verlauf, insbesondere für das OC-

Grundpraktikum, bleibt der In-

halt aber vor allem durch das Feh-

len von Namensreaktionen leider

zu sehr an der Oberfläche. Ti-

tel und Beschreibung des Buches

weisen jedoch ausdrücklich darauf

hin, dass lediglich Grundlagen ver-

mittelt werden sollen; diesem An-

spruch wird das Buch vollkommen

gerecht und ist daher für Studen-

ten mit geringen Grundkenntnis-

sen der Organischen Chemie oder

solche, die nur am Rande mit Or-

ganischer Chemie zu tun haben ein

guter Einstieg in die Materie. Auf

Grund der guten Struktur und des

stringent eingehaltenen Konzeptes

des Buches auf der einen Seite,

der eingeschränkten Relevanz für

das intensivere Studium der Che-

mie auf der anderen Seite vergebe

ich 3 Punkte.

Kristin Leyerer
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Rezension: Lehrbuch der Thermodynamik

Eine verständliche Einführung - Ulrich Nickel

Titel: Lehrbuch der Thermo-
dynamik - Eine verständliche
Einführung
Autor: Ulrich Nickel
Verlag: PhysChem Verlag Erlangen
Erscheinungsjahr: 2010
ISBN: 978-3-937744-05-6
Preis: 29,50 Euro
Bewertung: 4/5

Das Lehrbuch von Herrn Prof.

Nickel stellt sich - wie der Ti-

tel vermuten lässt - die Aufga-

be, die Thermodynamik in seinen

Grundzügen den Studierenden, die

noch keinen oder wenig Kontakt

mit dem Themengebiet hatten,

nahe zu bringen. Nach den Worten

des Autors soll die Vermittlung

des Stoffes besonders anschaulich

geschehen, ohne dabei die mathe-

matischen Hintergründe zu verein-

fachen. Das Buch umfasst knapp

300 Seiten, wobei mathematische

Herleitungen und ähnliches auf

zehn Seiten im Anhang zu finden

sind. Am Ende jedes Teilkapitels

finden sich Fragen, die zur Kon-

trolle des Verständnisses dienen.

Die Antworten finden sich eben-

falls im Anhang. Das Buch be-

ginnt mit der Einführung der nöti-

gen Grundbegriffe wie Energie,

Druck, Temperatur, Volumen, etc.

und unterscheidet diese in extensi-

ve und intensive Größen. Folgend

werden die wichtigsten Begriffe

der Thermodynamik wie ideale

Gase und Mischungen, Arbeit, Zu-

standsgleichungen genannt und er-

klärt. Weiterhin findet sich in die-

sem Kapitel ein Abschnitt über

die Einheiten der verwendeten

Größen. Die wichtigsten Ergebnis-

se werden dabei stets in Merkta-

feln zusammengefasst. Das zwei-

te Kapitel behandelt die Zustands-

gleichungen zunächst sehr allge-

mein und vermittelt die nötige

Mathematik. Anschließend wer-
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den die Zustandsgleichungen für

ideale und reale Gase (van der

Waals-Gleichung) erklärt. Die Zu-

sammenhänge zu den Zustands-

größen (Druck, Temperatur, Vo-

lumen, Stoffmenge) werden dabei

anschaulich mit Diagrammen dar-

gestellt. Folgend werden die In-

nere Energie und Enthalpie, so-

wie Freie Energie und Gibbs-

Energie in jeweils eigenen Ka-

piteln erklärt. Hier liegt beson-

deres Augenmerk auf Herkunft

und Sinn dieser Größen. Dabei

helfen die ausführliche Beschrei-

bung der Entropie und die ge-

naue Betrachtung der unterschied-

lichen Arten der Prozessführung

(isochor, isobar, isentrop, etc.).

Die zweite Hälfte des Buches

beginnt zunächst mit Mischpha-

sen und damit mit der Defini-

tion des chemischen Potentials.

Anschließend wird zu kolligativen

Effekten (Osmose, etc.) und der

Triebkraft chemischer Reaktionen

übergeleitet. Das Buch schließt

nach kurzer Behandlung elektro-

chemischer Gleichgewichte mit der

Betrachtung von Phasengleichge-

wichten bzw. Grenzflächengleich-

gewichten. Es gelingt dem Au-

tor die Begriffe der Thermodyna-

mik dem Leser anschaulich vor-

zuführen. Das Ziel, die mathema-

tischen Zusammenhänge nicht ver-

einfacht darzustellen, wird jedoch

eher dadurch erreicht, dass ein

Großteil der mathematischen We-

ge weggelassen wird. Die Herlei-

tungen im Anhang erstrecken sich

gerade einmal auf zehn Seiten, wo-

bei diese durch viel Text begleitet

werden. Leider finden sich im Text

kaum Hinweise auf andere Bücher,

in denen diese Zusammenhänge

ausführlicher dargestellt werden.

Die Merktafeln helfen, sich über

das Wesentliche einen Überblick

zu verschaffen. Die Übungsaufga-

ben zielen fast ausschließlich auf

das Verständnis des Stoffes ab

und bieten damit kaum Möglich-

keit die Berechnungen zu üben.

Eigentlich stellt sich die Frage,

warum man überhaupt noch ein

Lehrbuch der Physikalischen Che-

mie schreiben muss bzw. warum

dieses ein Student lesen sollte.

Nach den ausführlichen Standard-

werken von P. W. Atkins und G.

Wedler, der an derselben Univer-

sität lehrte wie Prof. Nickel, soll-

ten die Grundzüge der Thermo-

dynamik ausführlich erklärt sein.

Trotzdem fällt vielen Studenten
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das Verständnis der Thermodyna-

mik immer noch schwer. Genau

an diesem Punkt setzt das Buch

von Herrn Nickel an, indem es

die Sachverhalte anschaulich und

ausführlich an Hand von Beispie-

len und Diagrammen erklärt. Er

schafft dabei ein grundsätzliches

Verständnis für die Notwendigkeit

der thermodynamischen Begriffe

und deren Zusammenhänge. Dies

geschieht zwar unter Vernachlässi-

gung der mathematischen Hinter-

gründe, jedoch geht einer mathe-

matischen Handhabung der Ther-

modynamik das grundsätzliche

Verständnis voraus, welches die-

ses Buch schafft. In Kombination

mit dem Lehrbuch von Gerd Wed-

ler, welches vielen Studenten zu

mathematisch ist und leider nicht

vom Autor genannt wird, ist die-

ses Buch absolut zu empfehlen und

mit einem Preis von ca. 30 Euro

erschwinglich.

Markus Wahle
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Rezension: Chemisches Rechnen und

Stöchiometrie

Titel: Chemisches Rechnen und
Stöchiometrie
Autor: Ralf Schwarzbach
Verlag: Wissenschaftliche Verlags-
gesellschaft Stuttgart
Erscheinungsjahr: 2010
ISBN: 978-3-8047-2557-7
Preis: 19,90 Euro
Bewertung: 4/5

Die Wissenschaftliche Vertrags-

gesellschaft Stuttgart bringt mit

dem promovierten Chemiker Ralf

Schwarzbach ihr erstes Buch mit

dem Titel “Chemisches Rechnen

und Stöchiometrie” heraus. Der

Preis für das Buch aus dem Jahr

2010 liegt bei 19,90 Euro. Der Au-

tor wendet sich mit diesem Buch

an Schüler und Studenten, die be-

reits mit der Materie der Chemie

vertraut sind. Chemisches Rech-

nen ist nicht selbstverständlich

und bereitet oftmals Probleme.

Abhilfe sollen hier die neun Ka-

pitel des Lehrbuchs mit Aufga-

ben und Lösungen schaffen. Das

erste Kapitel zeigt, dass grundle-

gende mathematische Vorausset-

zungen ausreichend sind. Einfache

molare Rechnungen zur Stoffmen-

ge und zur Konzentration wer-

den in den ersten Kapiteln geübt.

Das wichtigste Hilfsmittel für den

Autor ist dabei der Dreisatz,

den jeder mit etwas mathema-

tischem Verständnis beherrschen

sollte. Die nachfolgenden Kapitel

beschäftigen sich mit chemischen

Reaktionsgleichungen, pH-Wert-

Berechnungen und dem Massen-

wirkungsgesetz. Hervorzuheben

sind dabei die zahlreichen Bei-

spiele für pH-Wert-Rechnungen

im Bereich der Titration, wie z.B.

Rück- und Fällungstitrationen so-

wie Komplexbildungsreaktionen.

Man vermisst aber leider Rech-

nungen entlang einer Titrations-

kurve. Am Ende des Buches fin-
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det man die Lösungen zu den

Aufgaben, Lösungshilfen und so-

gar ein Musterprotokoll für die

Praxis, dass aber für den Che-

miker im Studium eher nicht zu

gebrauchen ist. Schwarzbach ver-

sucht grundlegendes Wissen klar

und deutlich zu vermitteln. Die

Intention des Buches ist die Ver-

mittlung von grundlegendem Wis-

sen zum Lösen von chemischen

Aufgaben. Es verwundert dann

auch nicht weiter, dass Schwarz-

bach bei komplexeren Rechnungen

auf die weiterführende Literatur

verweist. Ansprechend sind den-

noch die vielen Beispiele und die

einfach verständlichen Lösungshil-

fen zur Bewältigung der chemisch-

mathematischen Probleme. Des-

halb vergebe ich für das Buch 4

von 5 Punkten.

Philipp Schäfer
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Lerntafeln für die schnelle Übersicht

Planung/Lektorat: Dr. Ulrich G. Moltmann, Dr. Meike Barth

Text/Redaktion für Analytik und PC: Dr. Angelika Fallert-Müller

Text/Redaktion für OC: Dr. Angela Simeon

Verlag: Spektrum Akademischer Verlag (Imprint von Springer)

Erscheinungsort und -jahr: Heidelberg 2010

Chemiestudenten werden in den

ersten Semestern sehr gefordert.

Nicht nur, dass sie sich in den

Uni-Alltag einfinden müssen. Sie

müssen auch etwaige Prüfungen

aus vielen verschiedenen Fach-

richtungen bewältigen. Dabei den

Überblick zu behalten, gestaltet

sich am Anfang meist schwierig.

Der Spektrum Akademischer Ver-

lag bietet “Lerntafeln im Über-

blick” an. Diese Lerntafeln be-

stehen aus drei miteinander ver-

bundenen, laminierten DIN A4

Blättern, die von beiden Seiten

beschrieben sind und die wichtigs-

ten Stichwärter aus dem jeweili-

gen Unterrichtsfach kurz erklären.

Pro Stück kosten sie 6,95 Euro

und sind erhältlich für Allgemei-

ne Chemie, Analytische Chemie,

Anorganische Chemie I, Anorga-

nische Chemie II, Organische Che-

mie I, Organische Chemie II und

Physikalische Chemie. Näher ein-

gegangen wird nun auf die Lern-

tafeln der Analytischen Chemie,

Organischen Chemie I und Phy-

sikalischen Chemie. In der Lern-

tafel “Analytische Chemie” sind

zum einen Aspekte aus der klas-

sischen analytischen Chemie (wie

Ionennachweise, Gruppen des Ka-

tionentrennungsgangs und Auf-

schlüsse) aufgeführt. Zum ande-

ren sind ebenfalls Inhalte aus der

instrumentellen Analytik zu fin-

den. Es wird sowohl auf den Auf-

bau und die Funktionsweise einer

HPLC (High Performance Liquid

Chromatographie), als auch auf

Gaschromatographie eingegangen.

Auch Probenentnahme und Pro-

benvorbereitungen (wie zum Bei-

spiel Festphasenextraktion) im

Allgemeinen werden besprochen,

sowie verschiedene spektroskopi-

sche/spektrometrische Methoden
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(Massenspektrometrie). Weitere

spektroskopische Methoden (wie

NMR, IR, Raman) werden aller-

dings nicht erläutert. Die Lerntafel

“Organische Chemie I” listet alle

typischen Reaktionsmechanismen,

von SN1- und SN2-Reaktionen,

über Additionen, Eliminierun-

gen und radikalischen Reaktio-

nen, bis hin zu Aromatenreak-

tionen (wie zum Beispiel Friedel-

Krafts-Alkylierung), inklusive Er-

klärungen auf. Auch Energie-

profile (Hammond-Postulat) und

Erläuterungen in puncto Markow-

nikow, Hofmann und Saytzeff,

sowie verschiedene Projektionen

(Newman-Projektion, Fischer-

Projektion) fehlen nicht. Außer-

dem sind eine Übersicht über

funktionelle Gruppen und IUPAC-

Namen zu finden und Brönsted-

, sowie Lewis-Säuren werden

erläutert. Diese Lerntafel bietet

einen Überblick über die grund-

legenden Zusammenhänge in der

Organischen Chemie. Wer aller-

dings Namensreaktionen sucht,

wird hier nicht fündig. Diese sind

vermutlich auf der Lerntafel “Or-

ganische Chemie II” aufgeführt. In

der Lerntafel der “Physikalischen

Chemie” finden sich einige phy-

sikochemischen Zusammenhänge

kurz und bündig erklärt. Aus der

Thermodynamik werden sowohl

die drei Hauptsätze erklärt, als

auch die Grundgleichungen für

die Enthalpie, freie Enthalpie und

Entropie. In diesem Zusammen-

hang werden auch das chemische

Potential, Phasenübergänge und

die Clausius-Clapeyron-Gleichung

angesprochen. Insbesondere wird

ebenfalls auf das Ideale Gas und

das Van-der-Waals-Gas eingegan-

gen. Die Zusammenhänge werden

zwar nicht anhand von Formeln

hergeleitet, aber an Beispielen und

mit vielen Abbildungen erklärt.

Elektrochemie (unter anderem

Nernst-Gleichung und elektroche-

mische Zellen) und Quantenme-

chanik sind ebenfalls Teil dieser

Lerntafel. Kinetik fehlt dagegen

völlig. Ob zum Lernen für Klau-

suren, zum Beispiel um schnell

eine Formel nachzuschauen, oder

um einfach eine Übersicht zum

mitnehmen zu haben; die Lernta-

feln sind dadurch, dass sie einen

schnellen Überblick geben, durch-

aus nützlich. Jedoch sollte nicht

vergessen werden, dass sie ledig-

lich eine Zusammenfassung des-

sen bieten, was in den Vorle-
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sungen behandelt wird. Tiefer-

gehende Details müssen in an-

deren Fachbüchern nachgeschla-

gen werden. Auch die Vollständig-

keit ist nicht garantiert und sollte

durch eigene Zusammenfassungen

ergänzt werden. Trotzdem ver-

schaffen die Lerntafeln einen guten

(preiswerten!) Überblick über die

Grundlagenfächer. Somit sind sie

sehr hilfreich für die ersten 3-4 Se-

mester. Aber auch in höheren Se-

mestern sind sie geeignet um “im-

mer mal wieder drauf zu schauen”.

Dagmar Moritz
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Vorstellung: Prof. Dr. René Wilhelm

Neue Lösungsmittel und Katalysatoren für nachhaltige

chemische Prozesse

Prof. Dr. René Wilhelm, geboren

im November 1972, ist seit Ok-

tober 2010 Professor für Organi-

sche Chemie im Department Che-

mie der Fakultät für Naturwissen-

schaften. Gebürtig aus Hannover

absolvierte Prof. Wilhelm an der

dortigen Universität ein Chemie-

studium und schloss dieses 1998

mit Diplom ab. 2001 wurde er

am Imperial College of Science,

Technology & Medicine in London

promoviert. Anschließend war er

für ein Jahr als Postdoc bei Prof.

Vollhardt in Berkeley, Kalifornien,

tätig. Nach einem weiteren halben

Jahr als Postdoc in Austin, Texas,

trat er 2003 eine Juniorprofessur

an der Technischen Universität

Clausthal an. Dort habilitierte sich

Prof. Wilhelm Ende 2009 für das

Fach “Organische Chemie”. Bevor

er den Ruf der Universität Pader-

born annahm, war er Professor an

der Nikolaus Kopernikus Univer-

sität in Toruń.

In Paderborn befasst sich seine

Arbeitsgruppe mit chiralen ioni-

schen Flüssigkeiten, chiralen Car-

benen für die Katalyse und Koh-

lenstoffnanomaterialien. Vor al-

lem die Themen chirale ionische

Flüssigkeiten und chirale Carbe-

ne für die Katalyse können für

nachhaltige Prozesse hilfreich sein.

Zum einen zählt das Gebiet der

ionischen Flüssigkeit zu dem Sam-

melbegriff “Green Chemistry”, da

diese organischen Materialien kei-

nen nennenswerten Dampfdruck

haben und nach einer Reaktion

einfach recycelt werden können.

Zum anderen ist auch die Entwick-

lung neuer Carbene für die Kata-

lyse mit dem Begriff “Green Che-

mistry” zu verbinden, da hier die

Entwicklung von atomökonomi-

schen Katalysesystemen zur Ver-

meidung von giftigen Abfällen im

Vordergrund steht. Im Bereich der

Kohlenstoffnanomaterialien sol-

len neue heterogene Katalysatoren

entwickelt werden, die auch dem

Begriff “Green Chemistry” zuge-

ordnet werden können.
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In der Lehre wird er z.B. die Vor-

lesung OC I übernehmen und die-

se zu einer Experimentalvorlesung

ausbauen. Dieses Semester gibt er

eine Vorlesung über “Green Che-

mistry” und eine Vorlesung über

“Natürliche und Funktionale Syn-

thetische Materialien”.

Prof. Wilhelm ist Mitglied der

Royal Society of Chemistry, der

American Chemical Society und

der Gesellschaft Deutscher Che-

miker. Er begutachtet Manuskrip-

te für zahlreiche Fachzeitschrif-

ten. Zwischen 2001 und 2002 war

er Feodor-Lynen Stipendiat der

Alexander von Humboldt Stif-

tung. Im September 2010 wur-

de ihm ein Heisenberg Stipendium

der Deutschen Forschungsgemein-

schaft verliehen. Neben dem Ruf

auf eine W2 Professur in Pader-

born, erhielt er 2010 auch einen

Ruf auf eine W3 Professur an die

Universität Koblenz-Landau, den

er ablehnte.
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Kreuzworträtsel

Und hier das Gewinnspiel dieser Ausgabe.

1. Preis: zwei Eintrittskarten für die Chemikerfete und vier Wertmar-

ken

2. Preis: eine Eintrittskarte für die Chemikerfete und vier Wertmarken

3. Preis: ein Duplo

Lösungen bitte per E-Mail an fachschaft@chemie.upb.de mit dem Be-

treff “ChemIsTry - Gewinnspiel” oder schriftlich in den Briefkasten

vor der Fachschaft, Raum J1.238. Einsendeschluss ist Mittwoch, der

8.12.10 um 11:00 Uhr. Denkt an eure Kontaktinformationen! Die Ge-

winner werden direkt nach dem Einsendeschluss informiert.

Hinweis: Umlaute wie “ü” werden “ue” geschrieben.

Senkrecht

1 Was fand am 3. Juli statt?

5 Wurde rezensiert: Lehrbuch der ...

6 Nobelpreisträger Richard ...

7 referierte u. a. über tibetische ...

9 Thema der Weihnachtsvorlesung: Chemie der ...

10 Name des neuen Studiengangs

Waagerecht

2 Eines der Länder, das beim “Get Together” vorgestellt wurde

3 Unternehmen, bei dem Matthias seine Bachelorarbeit geschrieben hat

4 Was studieren wir?

8 Erstes Praktikum im K-Gebäude: ... Chemie
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Chemiker Fete

Juni 2010
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Studentische Vertreter

Fakultätsrat Markus Wahle

Departmentvorstand Annika Reitz

Prüfungsausschuss Matthias Lexow

Philipp Schäfer

Katharina Brassat (Vertreter)

Markus Wahle (Vertreter)

Studienbeitragsmittel- Anna Becker

kommission Andreas Wolk

Promotionsausschuss Daniel Briesenick
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